
AUTOMOBIL 

(K)ein 
alter 
Schwede 
Verkannte Klassiker: 
~ Volvo der Serie 140 

Fur viele Fans ist der Volvo 140 
Doch lange kein "Alter Schwede" 
- einfach deshalb, weil es bis vor 
kurzem den optisch wie technisch 
ähnlichen 240 neu zu kaufen gab. 
Dabei erschien der erste 144 im 
August 1966 auf dem Markt, vor 
mehr als 25 Jahren also. Grund 
genug, diesem robusten Auto etwas 
Aufmerksamkeit zu widmen. 

1944 legte Volvo einen viersllzlgen "Per­
sOll\'agn" auf Kiel und nannte ihn P V 444. 
Einige labre später , 1960, begannen die Ar­
beiten an einem Fahrzeug der oberen Mit­
ti ---\ sse, das zunächst P 660 hiel3 . Wieder 
sland das "P" f tir "Person"agn" - das 
"V" hatte man fallen gelassen - und die 
,,60" fUr die Jahreszahl, während die ,,6" 
am Anfang der Zahlenkornbination nicht 
fUr die Zahl der Silzplätze stand (an einen 
Sechssitzer daehte bei Volvo wirklich nie­
mand), sondern fUr den Monat Juni, den 
Beginn des neuen Projekt s. 
Freilich so lIte es bei dieser Bezeichnung 
nicht bleiben. Als das fenige Auto 1966 
endlich der Öffemliehkeit vorgestelIt wur­
de, hiel3 es Volvo P 144 oder nur Volvo 144 
- ein Fahrzeug der Serie 100 mit vier Zy­
lindern und vier Ttiren . Kam ein Zweiver­
gasermotor zum Einbau , wurde ein 144 S 
daraus. Die neue Typenbezeichnung war 
geschickt gewählt, denn sie erinnerte einer­
seits an die heil3geliebten "Buckel" 
PV 444/ 544, andererseit s an den Amazon , 
der auf den meisten Märkten bekanntlich 
Vol vo 120 (121, 122 S und 123 GT) hiel3. 
Gleiehzeitig wlI rde deUllieh , daf3 der neue 
144 tiber der 120-Baureihe rangierte. Die 
Bezeichnung zeigte, daf3 man es mit einem 
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neuen, gröl3eren Auto zu tun hatte und 
wahrte gleichzeitig die Kominuität. 
Bis Volvo allerdings seinen euling präsen­
tieren konnte , war es ein weiter Weg. Jan 
Wilsgaard, Volvos junger Design-Chef, der 
sch on den Amazon so meisterlich in Form 
gebracht hatte, zeichnete auch fUr das Äu­
Bere des 140 verantwonlieh. Er halte sich 
an bestimmte Vorgaben zu halten: Die 
technischen Bausteine der Neukonstruktion 
muJ3ten weitgehend dem ~mazon entspre­
chen, vor allem der Radstand mit 2600 mm. 
(Daftir durfte die Spur on 13 JO atif L150 
mm wachsen .) Sogar eine gewisse Ähnlich­
keit zum Amazon sollte gegeben sein . 
Wilsgaard kam seiner Aufgabe pflichtbe­
wuBt nach und sehuf einen Emwurf, der al­
len diesen Vorgaben Rechnun g trug, ohne 
aber zu tiberzeugen. lieht mal \\'ilsgaard 
selbst schien gliicklich damit. Was tun? Da 
vor 30 Jahren in Europa die Meinung des 
Designers eher unmal3geblieh war - die 
Bosse vieler Firmen glaubten , die Form ei­
nes Autos wtirde sich quasi" von selbst" er­
geben, und hatten deshalb die Design-Ab­
teilung der technischen Entwicklung ein­
fach untergeordnet - , wandte sich Wils­
gaard an seinen Kollegen Tor Lidmalm von 
der Technik. Er bat Lidmalm, f tir ihn bei 
der Geschäftsleirung dafUr zu einzutreten, 
ein anderes l :.I-Tonmodell schaffen zu dtir­
fen. Lidmalm kam diesem Wunsch nach 
und hane Erfolg . AIso entstand ein zwei ter 
Vorschlag, der - nun nicht mehr so 
pflichtbe .... 'UBt - die strengen Richtlinien in 
den Wind schlug und eigentlich nur mit 
dem Radstand von 2600 mm die gestelllen 
Anforderungen erfiillte . 
lm Dezember 1961 fand die BegUlachtung 
beider Entwtirfe durch Volvo-Bol3 Gunnar 
Engellau und seine Direktoren statt - mit 
dem Ergebnis, daf3 die Herren einen dritten 

Vorschlag wunscpten, der auf Wilsgaards 
zweitern, "freien" Entwurf basieren, aber 
den ursprunglichen Vorgaben genauer 
Rechnung tragen solle. AIso machten sich 
die Designer erneut an die Arbeit und schu­
fen ein weiteres 1: l-M odell , das Engellau 
sofort uberzeugte: Nach der sensationell 
kurzen Besichtigungsdauer von nicht mal 
45 Minuten gab er grunes Licht und be­
stimmte, das neue Auto im Spätsommer 
1966 der Öffentlichke it vorzufUhren. 
Laut Volvo-Chronist Karl Lud vigsen ka­
men Wilsgaard Zwei fel bei diesem Eilver­
fahren: "Ich war erschrocken, als sie sich 
so schnell emschieden", äu13erte der Volvo­
Designer später , "weil der Emwurf so 
schlicht, so schnörkellos war, da/3 er tiber 
die Jahre möglicherweise an Interesse ver­
lieren könnte." 
Längst hat sich diese Beftirchrung als 
grundlos erwiesen. lmmerhin blieb das 
140-Design in seinen Grundzugen bis 1991 
am 240er erhalten , behielt also ein Viertel­
jahrhunden seine Gulugkeil. Ein ein­
drucksvoller Beweis fur die These , daf3 gu­
tes (Auto-)Design vor allem durch klare Li­
nienfuhrung und zeitlose Schlichtheit uber­
zeugt. 



Nuchtemes, schnörkelloses Design 1ä8t die 140er auch 25 Jahre nach ihrer Präsentation nicht wie 
Oldtimer wirken . Die senkrechte Strebe im Kuhlergrill sollte Familienähnlichkeit zum Amazon bringen. 

Das Auto, das findige Fotografen im Win- zeichnung Mazuo ZT 92 ausmachen - ein 
ter 1965 / 66 aufstöberten, war freiiich alles (vermutlich gewollt) unzulängliches Täu­
andere a ls schlicht und schnörkellos . Mit schungsmanöver, das das lnteresse am neu­
Flossen, Hutze und seltsamen Wiilsten ge- en Volvo zusätzlich schuren sollte . Schlie/3-
tamt, konnte man an der Karosserie des lich uberraschte der schwedische Hersteller 
Sonderlings die japanisch klingende Be- nur selten mit einem neuen Modell . 

... konnte au! den fOnfturigen 145 zuruckgrei!en 
- ein ausgesprochen eleganter Transporter. 

Entsprechend gespannt wanetc man auf 

den Neuling, der im August 1966 - man 
hatte den Jahre vorher aufgestellten Ter­
minplan peinlich genau eingehalten - ent­
hull! wurde (seine Serienfertigung lie/3 noch 
einige Monate auf sich warten) . Tatsächlich 
erregte das Auto weltweit Aufsehen -
nicht wegen seiner "schlichten , schnörkel­
losen Form", wie sich Wilsgaard ausge­
driickt hane, ebensowenig-wegen seines all ­
gemeinen technischen Layouts, sondern 
wegen serner bemerkenswerten Details: Es 
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riihen Exemplare der 140er-Reihe unterscheiden sich äu6erlich nur Im Delail von den späteren Modellen . Dieser 144 S von 1968 hat noch den 
l .rechl geteilten Kiihlergrill , die abstehenden Tiirgriffe und als Exportausfiihrung fiir die Schweiz keine Kopfstiitzen . 

Der schwed ischen Polizei standen sie Is verstärkte Volvo in Top-Motorisierung zur Verfiigung . 
Streifenwagen mit der 100-PS-Maschine lie6en sich von kaum einem Fluchtaulo einfach abschiitteln. 

Dieser Zweitiirer (142) ist ein Ubergangsmoclell BUS dem Jahr 1971. Erkennbar an den neuen , 
versenkten Tiirgr lffen in Verbindung mil dem alten Chromkiihlergrill. 

gab wenige N e ukon st ruktio ne n , be i d enen 

ihr HerstelJer so graBen Werl auf akti ve wie 
passive Sicherheit gelegt hatte. 
Herausragendes Merkmal des 144 war seine 
Bremsanlage, die - sehon das ungewöhn­
li eh bei einem Fahrzeug dieser Klasse - mit 
Seheiben rundum operierte und zusätzlich 
Servounterst titzung sowie einen Brems­
kraftregler bot. Sensationell a ber war ihre 
Auslegung als Zweikreisanlage, die Volvo 
hier verwirklicht hatte . lhr Vorteil gegen­
ti ber bisher eingesetzten Systemen: Wäh-
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re nd d ort e in Kreis au f die V ord er- und ein 

zweiter auf die Hinterräder wirkte, offe­
rierte Volvo nun ein diagonal geteiltes 
2x3-System , bei dem immer die beiden Vor­
derräder und je ein Hinterrad gebremst 
wurden. Sollte also wirklich mal ein Kreis 
ausfallen , stand en dem Fahrer immer noch 
80 Prozent der Bremsleistung zur Verfti ­
gung, da er ja nur auf eine Hinterrad brem­
se verzichten muOte . AlJerdings IieBen sich 
derart beeindruckende Res ultate nur mit er­
heblichem technischem Aufwand erzielen . 

So kamen ein doppelrer Hauptbremszylin­
der und vordere Vierkolbensättel (je zwei 
Kolben pro Kreis) zum Ein satz. 'Die Hinter­
achse war mit zusätzlichen Tr'ommeln f tir 
die Handbremse ausgertistet. 
Der Aufwand wurde belohnt: Der Reichs­
verband der Kraftfahrer (Motormännens 
Riksförbu nd), Schwedens gröBter Automo­
bilklul? , verli eh Volvo J 966 die Goldme­
daille fUr vorbildliche SicherheitsmaJ3nah­
men - die sich mit der Bremsan lage noch 
längst nicht erschöpft hatten . Dreipunkt ­
Sicherheitsgurte an den Vordersitzen , eine 
Karosserie mit integriertem Uberrollbtigel 
und vorderen wie hinteren Knautschzonen , 
Sicherhei ts-Ttirschlösser, eine Verbund­
glas-Frontscheibe und eine geknickte Lenk­
säule mit Sollbruchstelle komplettierten die 
umfangreichen MaBnahmen auf diesem 
Gebiet. Dazu kamen ein gepolstertes Arma­
turenbrett, das vollständig aus nachgiebi ­
gem Material bestand , und ein LenkschloB, 
das nur einrastete , wenn der Schltissel her­
ausgezogen wurde . Mögen viele dieser Din­
ge heute eine Selbstversländli chkeit sein : 
Darnals waren sie es durchaus nicht. 
Im Innenraum des 144 ging es kommod zu . 
Die Verarbeitungsqualität machte einen 
hen10rragenden Eindruck, und die Platz­
verhältnisse - f tir fUnf Fahrgäste und ihr 
Gepäck - waren sehr gut. Der Fahrer 
blickte auf einen Ban dtacho und lenkte mit 
einem graBen, geschtisselten Lenkrad ; f tir 
den G angw e c h seJ slan d ei n langer , volvo ­

typischer Miuelschalthebel berei t. 
Und die Karosserie? Abgesehen davon, daJ3 
sie tatsächlich eine gewisse Ähnlichkeit zum 
Amazon au fwies (erzielt etwa durch den 
Ktihlergrill mi t der Mittelstrebe) und durch 
ih r gutes Raum angebot, die Obersichtl ich­
keit und die groBen Fensternächen tiber­
zeugte, wurden ihre Linien recht unter­
schiedlich aufgenommen: Von elegant bis 
klobig reichte das Urteilsspektrum der 
Fachpresse. 



Die geringste Beachtung fanden Motor, 
Getriebe und Fahrwerk des eulings - ein­
fach weil sich lediglich das Fahrwerk (vome 
doppelte Dreieckslenker, Schraubenfedern 
und Quemabilisator, hinten Starrachse mit 
doppelten Schubstreben, Schraubenfedern 
und Panhardstab) und der 144 S-Motor in 
gewissen Punkten von der l20-Serie unter­
schieden. Den Einvergasermotor und das 
Getriebe hatte man dagegen ull\'erändert 

Ans dem l\fARKT-
eln badressen-Verzeichnis* 

VO"'o 164er Club e.V. 
Karl Schuster , Niedergartenweg 19 
W-6108 Weiterstadr 
Srerner Volvo-Club 
G . Monsees, Am Kindergarten 2 
W-2805 Stum I 

1. Miinchner Volvo Club 
G. Stiene-Schwarz, Schönstr. 73 
W-8000 Miinchen 90 

YO"'o IG Kassel 
Jörg Lutteropp, Virchowstr. 2 
W-3500 Kassel 
Tel.: 05611311309 

Volvo-Stammtiscb-Hamburg 
Norbert Oertel, Silberpappelstieg 14 
W-2000 Hamburg 62 

Volvo aub Scbweiz (Amazona Team) 
Postfach 135 
CH-5036 Oberenrfelden 
Tel.: 064/ 43 1069 

• Das umfangreichste Clubadre5sen· Vcrzeichnis des deursch­
sprachigen Raums (Obef 800 Eintragungen) erscheim zwei· 
maJ jahrlich. und Z\\'af im ApriJ· und im Oktober·HefL 

tibernommen und damir alten Bekannten 
zu neuer Geltung verholfen. 
Als B 18 A mit einem Vergaser und einem 
Verdichtungsverhältnis von 8,7: I leistete er 
lm 144 nach DI l-Norm 75 PS, während es 
der 10 : l verdichrete B 18 B mir seinen bei­
den SU-Vergasern im I44S auf glatte 100 
PS brachte. 
Vor aJlem die 75 PS-AusfUhrung des StoB­
stangenrnotors tat sich mit dem recht gro­
Ben und vor allem knapp 1200 Kilogramm 
schweren Auto nichr leichr; das Werk 
nannte daher auch nur eine Höchsrge­
schwindigkeit von 150 km/ h, während f tir 
den 144 S beachtliche 165 km/ h genannt 
wurden . Beide Werte erwiesen sich in der 

Mit dtverMlT1 Zubehör lieBen sich die nicht gerade verschwenderisch ausgestatteten 140er individuell 
aufmöbeln. Wie alle Hersteller propagierte Volvo die alleinseligmachenden Originalteile . 

Als Zugpferd fUr Wohnwagen , Pferdeanhänger oder Bootst railer war der 140er ideal. Seine zu lässige 
Anhängelast von knapp zwei Tonnen machten ihn in dieser Hinsicht zum Allroundtalent. 

Praxis als etwas optimistisch. Trotzdem 
präsentierte sich der 144 S als leistungsfähi­
ge und schnelle Limousine, die obendrein 
mit sicheren Fahreigenschafren aufwanete . 
DaJ3 nun die Solidität er was die Sportlich­
keit in den Hintergrund drängte, dtirfte das 
Gros der Volvo-Fans akzeptiert haben . 
Allerdings kostete die solide Bauweise ihren 
Preis : Mit 11,450 Mark schlug ein 144 zu 
Buche, während fUr den B 18 B-Motor 

nochmals 800.Mark mehr anzulegen waren. 
Damit traten die Schweden-Mobile gegen 
so ernsl.zunehrnende Konkurrenten wie den 
sechszylindrigen Mercedes 230 fur 11.950 
Mark oder den 110 PS starken BMW 2000 
fUr 11,450 Mark an, von sponlichen Deli­
katessen wie einem Alfa Romeo Giulia Su­
per fUr 10.900 Mark gar nichr zu reden. 
Trotzdem: Nicht nur in Schweden, sondern 
auch auf den Exportmärkten hatte der 140 

""AGNER & CUNTHER 
ALLES FUR IHREN 

Geöffnet: Montag bis Freitag 9.00 -17.00 Uhr 

VOLVO 
• Versand innerhalb 

24 Stunden 
• liber 5000 versch. 

Neuteile ständig am 
Laaer 

• vieie Gebrauchtteile 
und Raritäten 

Donnerstag 9.00-20.00 Uh r, Mittagspause: 13.00-14 .00 Uhr 

V O L V O 140 
Schon eln Klassiker ..• ? 

..• Wir meinen: JA! 
und deshalb bekomm en Sie bei uns (fast) alles: zum Restaurieren, 

Reparieren , Verschönern und Erhalten 
AusfUhrliche Ersatzteil-/Preisliste kosten los erhältlich 

{ BILLWERDER RING 9. 2050 HAMBURG 80. Tel.: 040-734'0027. FAX: 040-7340020 
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Volvo-Inte resse nten hatten d ie Qual der Wahl. Bemerkenswert wa r der aufgestockte 145er "Express", der 1969 die direkt e Nachfolge des Buckel-Kombis 
"Duett" antrat. Der Amazon-Kombi (220) hatte s ich als Lastentransporter immer als zu kle in erwiesen. Links der 164 (quasi e in Sechszylinder-140er). 

1973 zeigte dies e r 144er bere its die Obergro6e n Sicherheitsblinke r des Nachfolgemodells. Die 
ries igen Alumin iu mstoBfänger b li eben ihm noch erspart . 

seine Nische als sicheres QualitätsaulO mit 
einem H aueh Sportliehkeit gefunden, wie 
dif .en Verkaufszahlen ras ch zeigen soll-
ten. uabei machten viele Kunden vom recht 
umfangreichen Werkszubehör Gebrauch 
und trieben etwa durch einen Drehzahlmes-
ser den ohnehin sch on hohen Einstands-
preis um weitere 160 Mark in die Höhe. 

Der heutige 

Wer nicht sch alten wollte, gönnte sich fiir 
1150 Mark eine Borg-Warner-Getriebeau­
tomatik (hydrauliseher Wandler und Drei­
gang-Planetengetriebe), wer viel schalten 
wollte, das 800 Mark teure Overdrive von 
Laycock. Diese zusätzliche und nur f tir den 
144 S lieferbare ftinfte Fahrsrufe war zv.'ar 
0,76: I (und damil "lang") tibersetzt, dafiir 

Marktwert 
An dieser SteUe erfahren Sie, wie die Fahrzeuge zum Zeitpunkr der Veröffentlichung unseres Artikels 
gehandelt werden. Die ZahJen stammen von Classic Data und befinden sich auf dem neuesten Stand 
der dort durchgefiihrten Computer-Recherchen . Wenn Sie einen Gutachter suchen, der Ihr Fahrzeug 
nach dem Classic-Data-System bewertet, wenden Sie sich an: Classic D ata GmbH , Behringhauser Str. 
23, 4620 Castro p-Rauxel, Tel. : 023 0512 90 Il. 
Die ermjltcllen Zahleo stellen Durchschn.ittswerte dar, rue in der Realität durchaus leichl abweichen 
können. Bei der Note I sin d starke Streuungen nach oben möglich und rum Teil auch berechtigt. Der 
Pfeil in der TabeUe gibl den Preistrend des betreffenden Modells an: steigend, faUend oder gleichblei-
bend . 

Modell Note 1 Not r 2 Notr 3 Note 4 Not r S 

\'oh o 142 {M-P} .. D~I 5700 D~ 1 4100 DM 2800 DM 1300 DM 500 

, 'oho l ·n (S-Al .. DM 5800 D~I 4200 DM 2900 DM 1300 DM 500 

" oho 144 (M·P ) .. D~1 5900 DM 4200 DM 2900 DM 1300 DM 600 

\"oh o 144 (S' .,, ) .. DM 6300 D~I 4300 DM 3000 DM 1400 mi 600 

Voho 145 fP) .. DM 9400 D~I 6800 DM 4600 DM 2000 DM 1000 

" oh'o 145 (S·A) .. DM 9700 DM 7000 DM 4600 DM 2000 DM 1000 
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kam bei den Overdrive-Ausfiihrungen statt 
der serienmäI3igen 4, 1: I-Aehse eine "ktir­
zere" mit einem Ubersetzungsverhältnis 
von 4, 56: 1 zurn Einbau . Das Ergebnis die­
ser MaI3nahme: Die GesamtUbersetzung 
von fiinfter Fahrsrufe (Overdrive) und kur­
zer Aehse entspraeh in etwa der von vier­
tern Gang und serienmäf3iger Aehse. Das 
hief3, daB Fahrer von Overdriveautos (bei 
gleiehgebliebenen Drehzahlsprtingen) tiber 
mehr Temperament in niedrigeren Ge­
schwindigkeitsbereiehen verfiigten als ihre 
Kollegen im 140er mit serienmäJ3igem Vier­
ganggetriebe . 
Aueh im Motorsport wurde der 140 einge­
setzt. Leute wie Per-Inge Walfridsson star­
teten nieht nur bei Rallyes, sondern aueh 
bei Rallye-Cross-Veranstaltungen und er­
zielten durehaus beaehtliehe Resu ltate. So 
erfolgreieh wie Buekel und Amazon sollte 
der 140 freiiich rue sein . 
1967 erweiterte Volvo das Angebot um eine 
zweittirige Variante, konsequenterweise 
142 genannl. Und ging dabei reeht merk­
wtirdig vor, denn' im Juni debtitierte zu­
näehst der 142 S, während der 75 PS starke 
Zweittirer bis Herbst auf sich warten lieB. 
Mit Einfiihrung dieses formal längst nicht 

:-';ot. I: Makelloser Zustand . Kein. Mängel an Tech· 
rtik . Opt ik und Historie (Originalit"l) . Fahrzeug der 
absoluten Spitzenklasse. Wie neu (oder be ser) . Sehr 
selten! 

Not. 2: Guter Zustand . Original oder faehgereeht 
restaurien. Mängelfrci, aber mit leichten Geb rauchs-
spuren. Keine fehlenden oder zusätzlich montierren 
Teile (Ausnahme : \Venn es die S IVZO v~r1angt) . 

]1;0,. 3 : Gebrau hter ZU5land . ormale Spu ren der 
Jahre . Klei nere Mängel , aber voll fahrberei1. Keine 
Durchrostungen . Keine sofonigen Arbeiten notwen-
dig . Nieht sehön. aber gebrauehsfähig. 

Nott 4 : Verbrauchter Zustand , eventuell teilrestau-
riert . Nur bedingt fahrber eit. Sofonige Arbeit en not-
wendig . Leichtere b is mittlere Durchrostungen . Eini-
ge kleinere Teile kö nnen fchlcn oder defekt sein. 
A ber: immer noch relath leicht zu reparieren (bz\\' . 
restaurieren). 

]1;01< 5: Restaurat ionsbedurftiger Zustand . Niehl 
fahrbereit. Sehleeh t restaurien bzw. teil· oder kom· 
plettzerlegt. GröBere Investitionen nötig. aber noch 
restaurierbar . Fehlende Teile. 

..rt", 



so ansprechenden Neulings sorgte Volvo 
gleich fUr kleinere Detailverbesserungen, 
die der ganzen Baureihe zugute karnen. 
Und die schon bald durch tiefergehende 
!\1aBnahmen ergänzt wurden. So fUhrte 
man im Herbst J 968, also zum 6ger-Mo­
delljahrgang , das gröI3ere B 20-Triebwerk 
ein . Dabei handeIle es sich um einen aufge­
bohrten B 18-Motor , der jetzt als B 20 A 82 
un d als B 20 B J 00 PS mobilisiene . Auf die 
Endgeschwindigkeit des jeweiligen Modells 
hanen die neuen Vierzylinder kaum Ein­
f1u13, gaben sich aber deutlich durchzugs­
kräft iger und elastischer. Au13erdem ver­
fiigten die J 96ger Modelle jetzt iiber eine 
Drehstromlich tmasch ine; Modelle mit 
Overdrive erhiellen wie alle Kombis eine 
4,3: I iibersetzte Hint erachse. 

brigens karnen die neuen Triebwerke 
~nicht nur den Limousinen zugute, sondern 

auch dem fiinftiirigen Kombi, den Volvo 
seit Ende 1967 im Program m halle. Als 145 
und J45 S mit anderer H interachsiiberset ­
zu ng lieferbar, wirkte dieses iippig yerglasie 
Auto ausgesprochen elegant und v."Urde sei ­
ner Doppelrolle als . utzfahrzeug und ge­
räumigem Personenwagen bestens gerecht. 
Wenig später riistete Volvo alle Modelle 
mit Kopfstiitzen vom und Sicherheitsgur-" 
ten fUr die Riicksi tze aus. 
Erhebliche Änderungen wurden im Herbst 
1970 zum Modelljahr 1971 fällig. Denn da 
erpaBte man allen 140ern einen um 20 mm 

längeren Radstand und, neben anderen 
Modifikat ionen, einen neuen, schwarzen 
Kiihlergrill samt anderen Felgen. Aller­
dings profitierten nur die De-Luxe-AusfUh­
rungen (später DL genannt) von diesen 

Beim Kraftfahrt-Bundesamt 
----- gemeldet: 

2610 Fahrzeuge 
der Volvo-140-Reibe 

Stichtag : l . J uli 1991 

Diese Zahl beinhallel alle zugelassenen bz ..... nichl 
länger als I Jahr stillgelegten Exemplare in der 

Bundesrepublik DeUlschland . 

Goodies, während bei der Basisversion der 
alte Standard giiltig blieb . 
Auch in Sachen Leisrung tat sich was . Blieb 
der B 20 A unveränden, so kam - von der 
Öffemlichkeit nahezu unbemerkt - im S 
nun der B 20 D m it nur noch 90 PS zum Zu­
ge . Die Korrektur halle firmenpolitische 
Griinde, denn zum gleichen Zeitpunkt 
fiihrte Volvo den GL - fiir Grand Luxe­
ein . Diese heute besonders gesuchte Ver­
sion - bei uns ausschliel3lich als 144 GL, 
auf anderen Märkten nur als 142 GL zu ha­
ben - offerierte nämlich den ers t 120, 
dann 124 PS starken B20E-Einspritzmo­
tor , bei dem Dinge wie gröJ3ere EinlaBkanä-

AUTOMOBIL 

Technische Daten: Volvo 140 
B-IS-Molor I B-20-Motor 

Motor Vierzylindervienakl-Reihenmotor; wassergekuhlt; hängende Ventile, 
uber Stoflstangen und Kipphebel von umenliegender ockenweUe 

betätigt; funffach gelagerte KurbelweUe 

Hubraum 1778 ccm 1986 ccm 

Bohrung x Hub 84 x80 mm 89x80 mm 

PS bei U/ min 75 bei 4 00 Vergaser: Einspritzer: 
100 bei 5600 2 bei 4 00 115 bei 6000 

90 bei 5300 120 bei 6000 
95 bei 5300 124 bei 6000 

100 bei 5500 

Getriebe Viergang; Viergang mit Overdrive; Automatik 

Karosserie Selbsttragend 

Vorderachse Einzelradaufhängung an doppelten Dreieckslenkem; Schraubenfedem; 
Teleskopstofldämpfer; Querstabilisator 

Hioterachse Starrachse an doppelten Schubstreben gefiihn; Schraubenfedem; 
TeleskopstoBdämpfer; Panhardstab 

Länge x Breite x Höhe Limousine: 4640 x 1735 x 1455 mm (bis 1973); 
ab 1973: 4780x I7lOx 1460 mm; 

Kombi: 4640x1735x1465 mm (bis 1973); 
ab 1973: 4780 x 1710 x 1470 mm . 

Radstaod 2600 mm; ab 1970: 2620 mm 

Gewicht 11 80 bis 1210 kg 

Bauzeit 1966 bis 1968 1968 bis 1974 

Stiickzahl Volvo 142: 412.986' Volvo 144: 523.808' Volvo 145: 268.317 

Die veränderte Karosserie des 1974er Modells 
entsprach schon der späteren 240er-Reihe. 

le und -ventile , ein Verdichtungsverhältnis 
von 10,5 : l , eine andere NockenweIle und 
vor allem eine elektronisch e Benzineinsprit­
zung von Bosch fiir das kräft ige Lei­
srungsplus sorgten . Der höheren Leistung 
waren die Bremsen angepaBt, dazu sicher­
ten eine erlesene Innenausstattung mit le­
derbezogenen Sitzen, Stahlkurbeldach so­
v.ie eine MetalJicJackierung die nötige Ex­
klusivität. 
Nach so vielen Neuheiten fiel di e Modell­
pflege im Herbst 1971 verhältnismä13ig be­
scheiden aus : Die 140 von 1972 lassen sich 
deshalb an den versenkten äuJ3eren Tiirgrif­
fen und dem kurzen Schaltkniippel am be­
sten erkennen. Au13erdem fiihrte Volvo den 
B 20 F-Motor ein, eine Art abgespeckten 
B 20 E, der zwar mit elektronischer Benzi­
neinspritzung, aber geringer verdichtet 
(8 ,7: l) zu Werke ging und folglich nur 115 

PS bereitstellte . Seine Vorziige waren der 
gesunkene SchadstoffausslO13 und die Mög­
Jichkeit , ihn mit Normalbenzin zu fahren . 
Der 144 S brachte es nun auf 95 PS. 
Ein neues Armaturenbrett sowie Retuschen 
an der Front- wie Heckpanie hie13en die 
wichtigsten sichtbaren Änderungen des 
1973er-Modells, während der Rammschutz 
in den Tiiren 'den Insassen mehr Sicherheit 
bieten sollte. Au13erdem hane Volvo dem 
firmeneigenen H obby gefrönt und dem 
144 S wieder den l ()() PS starken B 20 B ver­
pa13t. 
Wer sein A uto aus ästhetischen Gesichts­
punkten kaufte, diirfte nach dem Herbst 
1973 mit den Pro dukten der schwedischen 
Firma so seine Probleme gehabt haben : 
Fette, sto13absorbierende Sto13stangen mö­
gen wie der nun iiber d er H imerachse pla­
zierte Tank fUr mehr Sicherheit gesorgt ha­
ben - attraktiv aber waren die Autos kei­
nesfalls . 
Trotzdem gaben sie die kiinftige Marsch­
richtung an_ denn als 1974 die 140-Baureihe 
auslief, präsentierte sich der neue 240, der 
vieles mit seinem orgänger gerneinsam 
hatte, wieder mit diesen wuchtigen SIOJ3-
fängern. 
Alles in allem blieb der 140 also fiir Volvo­
Verhältnisse nur kurz in Produktion - und 
tat sich im iibrigen sch we r , als Liebhaber­
auto akzeptiert zu werden. Das hat sich seit 
einiger Zeit geändert, sehr zur Freude der 
Fans dieses "Alten Schweden" . 

Dieter Giintber 

MARKT 1219 1 229 
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